
Elchsint an tedsrnW«!,!»
tag. tlettkürmg««nehmen
säritliche Postanftalten

a !v Postbste» entgegn,
^ SezugSpreiS

ksretbleibmd) :
in N 'rzsld, ».ü. Agent«'.?
,'nrchd Post rinschl.Pott'
isbühr. ^ onatl. ^ 300 -
Pinzei k--«Ner i0.
/weigen -Aebühr für di-
einspaltige Zrsto aus gs-
"Ähnlich« Schrift oder
-tr«n Raum de; einmali-
z:r Einrückunĝ 20.—,
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Mittwoch, den 13. Dezember LM
rheinischen Forsten und der rechtsrheinischen Staotsberg-
rverke (einschließlich Essen und Bochum) Hiebei wird manHie grit deutsch alle rvege!

Es geht um die Rheinlande.
Poincare  leugnets zwar. Als Lloyd Georg«

ihm vorige Woche den guten Rat erteilte, von dem Go-
danken abzulassen, an Stelle der Wirtschaft!. Entschädigung
die dauernde Wegnahme der Rheinland« zu setzen, gab er
keck und frech, wie er nun einmal ist, die haarsträubende Ant¬
wort, es habe in Frankreich niemals eine Regierung oder
einen Minister, ja auch nur einen Senator oder Abgeordne¬
ten gegeben, der so unvernünftige Absichten gezeigt habe,
eine deutsche Bevölkerung der französischen Herrschaft zu
unterwerfen.

Eine derartige faustdicke Lüge bringt nur em Poincare
fertig. Wie war 's nur mit der Ableugnung feines berüchtig-
len Briefwechsels mit dem Russen Jswolsky  und der
Hetzerei zum Krieg? Wie mit der erdichteten Bittschrift der
angeblichen 150 000 Saareinwohner , die französisch werden
wollten?

Aber Poincare hat seine guten Gründe , wenn er jetzt
aus einmal auch in der iliheinlandpolitik den Unschuldigen
spielt. Er sieht, daß er in ein Wespennest schlimmster Art
gestochen hat. Und deshalb will er auf einmal von allem
nichts gesagt und gedacht haben.

Es wäre gut gewesen, wenn er am letzten Samstag in
Essen  gewesen wäre . Dort im Saalbau war eine große
Kundgebung gegen die französische NaubpoliLik, wie sie ein¬
drucksvoller nicht hätte gedacht werden können. Alles, was
irgendwie mit der Industrie und der Landwirtschaft zu tun
hatte, war in jener Massenversammlung vertreten. Sämt¬
liche Wirtschastsverbäude Westfalens, der Rheinlands , von
Hessen, von Hessen-Nassau und der Pfalz , die Arbeiter- und
Ängestelltengewerkschaftenaller Richtungen hatten ihre Ver-
ireter nach Essen geschickt. Und eine Einmütigkeit
war da, wie man sie nur selten zu spüren bekommt, etwa wie
im August 1914 oder bei der Entente-Forderung , wir sollen
unsere Kriegsbeschuldigten ausliefern.

Und was wurde dabei ausgemacht? Den Grundton
schlug der Vertreter von anderthalb -Millionen Gewerkschaft¬
lern an. Und der lautete : „H ä n d e w e g v o n d e n d e u t-
schen rheinischen Gebieten ." Oder wie es in der
allgemeinen Entschließung heißt: „Hie gut deutsch allewege!"

Im einzelnen wurde leidenschaftlicher Widerspruch gegen
Sine etwaige Ausdehnung der ohnehin völkerrechtswidrigen
Besetzung des Düsseldorfer und Duisburger Bezirks aus das
Ruhrgebiet erhoben. Man verbitte sich jeden Versuch, den
kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Zusammenhang
der westdeutschen Grenzlande mit dem Reich oder den Einzel¬
staaten u lockern. Die Stämme zu beiden Seiten des Rheins
hätten am jeher einen wesentlichen Bestandteil des deutschen
Volks gen.rdet. In Sprache und Sitte hätte sich die Zu¬
sammengehörigkeit durch den Lauf der Jahrhunderte als
unlöslich erwiesen und durch gegenseitige geistige Befruch¬
tung immer mehr vertieft. In gleicher Weise sei die wirt¬
schaftliche Blüte des Reichs und seiner Grenzgebiete im
Westen nur zurückzusühren auf den sich immer reger gestal¬
tenden Güteraustausch in einem  Staatswesen . Deshalb
bilde die Zusainmengehörigkeit mit dem engeren und wei¬
teren Vaterland« die Vorbedingung des sittlichen, politischen
and wirtschaftlichen Daseins für beide Teile. „Das Reich
und die Länder am Rhein sind auf Gedeih und Verderb mit¬
einander verbunden."

Bravo ! Hiezu nehme man die von uns früher schon
(„Du Rhein bleibst deutsch") berichtete Kundgebung der
Zentrumspartei und Lessen Führers Dr. Lauscher.  Außer¬
dem hat die Deutsch-demokratische Partei am 9. Dez. in
Darmstadt  feierlich erklärt : „Wir werden mit allen Mit¬
teln dagegen ankämpfen und nicht ruhen, bis die Befreiung
der besetzten Gebiete erreicht ist." Endlich hat unser neuer
ReichskanzlerDr. Cun o fast zu derselben Stunde gegenüber
einer Vertretung rheinischer Zeitungen in eindeutigster Be¬
stimmtheit erklärt, daß es genug sei mit dem seitherigen Raub
deutscher Reichsgebiete und daß die Reichsregierung nie und
nimmer zugeben werde, daß noch weiteres deutsches Gebiet
abgetrennt werde. Für diese entschiedenste Weigerung kön¬
nen sie sich aus den Versailler Vertrag selbst berufen.

So weit wären wir also in der Entschiedenheit und Ein¬
helligkeit nationalen Widerspruchs. Hoffentlich merkt man
sich das inLausanne.  Es gibt keinen Kuhhandel zwischen
Bosporus und dem Rhein. Wir Deutschs sind es satt, jedes¬
mal die Zeche de» englisch-französischen Versöhnung zu
zahlen.

Aber auch in London soll mans wissen. Beim Poin -
careschen Pfänderspiel  tun wir nicht mit. Wir
wollen nichts wissen von einer Beschlagnahme der links-

ganz Deutschland einig finden, einig in dem Ruf : „Hie gut
deutsch allewege!" kl-

Deutschlands Sache die Sache
der Welt

-li.
Dieselben unwissenden und boshaften Kreise die von 1006

Milliarden Kriegsentschädigung sprachen und ihren Wider¬
hall auch in italienischen Zeitungen fanden, haben auch die
Idee verbreitet, daß der Sturz der Mark  die deutsche
Industrie begünstige und von Deutschland, das niedrige
Steuern zahle, absichtlich  herbeigeführt sei, um nicht
zahlen zu müssen. Derartige giftigeLügen  sollten nun¬
mehr im Frieden so wenig wie die giftigen Gase noch ge,
duldet werden. Aus einer sorgfältigen Prüfung der einzeln
ncn Steuern habe ich die Ueherzeugung gewonnen, daß von
ollen größern Staaten Europas Deutschland weitaus die
höchsten Steuern zahlt. Man kann trotz der von Deutsch¬
land gemachten riesenhaften Anstrengungen, um nicht in den
Abgrund zu stürzen, dennoch einen stetigen und raschen
wirtschaftlichen Niedergang feststellen. Der Lebensmittel¬
oerbrauch ist überall in Abnahme, und der Mangel an
Kleidern, Wäsche, Schuhen usw. wird täglich fühlbarer.
Ich habe viele Tatsachen über die Lage der Schulkinder ge¬
sammelt und bin tief davon erschüttert, daß es ihnen in den
bisher reichsten Städten selbst an dem Allernotwendigsten
fehlt. Kleinbürger, die ein Leben daran gesetzt haben, ein
Kapital von 100- bis 200 000 -4L zu sparen, besitzen heute
tatsächlich nichts. Die dürftige Ernährung , der Mangel an
Wohnungen , Kleidern, Kohle gefährden immer mehr die
Volksgesundheit,  vor allem die der Kinder und
Knaben, die während des Kriegs, das heißt in der Zeit der
härtesten Entbehrungen geboren oder ausgewachsen sind.
- Die Ausländer,  die n»ch Deutschland kommen, wer¬

den sich bei der äußerlich gefaßten Haltung der Bevölkerung
der Lage kaum bewußt. Aber der Hunger greift immer mehr
um sich, und die Schließung von Erziehungs - und Hilfs¬
anstalten geht immer weiter. Die Lage der Arbeitsunfähi¬
gen und Kriegsverstümmelten wird täglich furchtbarer, da
die Staatshilfe nicht ausreicht und die Familien verarmt
sind. Die Schulärzte finden täglich mehr Kinder, die keine
Wäsche mehr tragen oder monatelang dieselbe Wäsche tra¬
gen müssen. So wird die Lebensfrage stets unlösbarer , die
sozialen Gegensätze verschärfen sich immer mehr und der
Haß gegen die Bedrücker steigt täglich.

Ueber diesem Wirtschaftstraucrspiel schwebt drohend das
Gespenst der Kriegsentschädigung: Deutschland weiß nicht,
was es geben soll, es weiß nur , daß es nicht geben kann,
was man verlangt und daß man es verlangt , nur um es zu
erwürgen . Dies Bewußtsein verbreitet sich immer mehr und
mit ihm der Entschluß des Widerstands, des passiven Wider¬
stands gegen die Gewalttat , der sich zum stets wachsenden
Haß verdichtet. Einige feindliche Regierungen streben da¬
nach, die Einheit Deutschlands zu zerbrechen; aber die Einheit
liegt nicht in der Verfassung, sie liegt in den Herzen, und
alle Leiden tragen nur dazu bei, sie zugleich mit der Span¬
nung des Hasses zu verstärken. Nach dem Trauerspiel
Oesterreichs das Trauerspiel Deutschlands, beides nicht Fol¬
gen des Kriegs, sondern des Friedens . Aber während sie
die große Wiedergeburt des germanischen
Volks  nicht aufhalten wird, wird sie verhängnisvoller¬
weise in ihren Sturz einen nach dem andern,
alle Staaten Europas hineinzishen.  Die
Bande der Gemeinsamkeit sind gesprengt, und die wirt¬
schaftliche Lähmung bedroht nach den Besiegten die Sieger.
Mögen sie androhen was sie wollen: Besetzung, Gewalt,
Plünderung , sie werden nichts erreichen, als daß sie mit
ihrer moralischen Würde zugleich auch die wirtschaftliche
Sicherheit ihres Bestands verlieren. Nur dank seiner groß¬
artigen moralischen Widerstandskraft hat Deutschland bis
heute widerstehen können; nur durch seine großartige Intel¬
ligenz wird es, zum Heil Europas und der Welt, wieder
auferstehen.

Kein andres Volk hätte widerstanden!

Das Spiel beginnt
Don einem Außenpolikikec

Die Londoner Konferenz hat begonnen, und die Well
wartet — zum fünfzehnten oder sechzehnten Mal — auf das
Wunderbare , nämlich daß England und Frankreich sich auj
eine neue Entschädigungspolitik einigen. Wie stark die britisch-
franz. Spannung trotz der Zusammenarbeit auf der Lausan¬
ne! Konferenz noch ist, das zeigt deutlich das ängstliche Be¬
streben sowohl Bonar Laws als auch Poincares.
nichts Günstiges u. nichts Sicheres vorcuisznsagen. Nur Mus¬
solini  gibt sich offen. Er sonnt sich in seiner neuen Mini-
fterherrlichkeit. Auf dem Bahnhof in Paris , als er nach Lon-
don weiterreißen wollt«, hatten ihm die Kommunisten ein«
Katzenmusik zugedacht. Aber die neugegründete franzö-
sischeFaszistengruppe  war früher ausgestanden und
stürmte huldigend den Salonwagen . Jin Kreis dieser Ver¬
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SS. ZahrgLMtz
ehrer nahm der italienische Ministerpräsident kein Matt vor
den Mund . Er verkündete stolz die endgültige Wiederherstel¬
lung des Weltfriedens in London, aber nur , „wenn die Ver¬
bündeten sich einigen". Von Deutschlands Lage hat Mussolini
eine ganz merkwürdige Ansicht. Deutschland, meint er, werde
zahlen, sobald es das Bestehen einer Einheitsfront auf seiten
der Verbündeten feststellt. Also aus reinem Trotz weigert sich
die deutsche Regierung, -zu zahlen, und nicht weil sie bankrott
und verarmt ist! Was Mussolini von Deutschland nicht glau¬
ben will, behauptet er von seinem eigenen Land : Italien sei
verarmt und nicht in der Lage, Geschenke zu machen. Das
soll heißen: Die italienische Regierung läßt in ihren Forde¬
rungen nicht einen Pfennig nach, im Gegenteil, wenn der
italienische Anteil an der Entschädigung verbessert wird, ist
Italien bereit, mit fliegenden Fahnen ins Lager der Poin-
care'schen Ruhrpläne abzuschroenken. Dies sprach Musso¬
lini, der in London einen eigenen Plan vorlegts, bisher zwar
nicht aus , aber man kann es Nachleserin der in Rom erschei¬
nenden nationalistischenZeitung „Jdea Nazionale", die ganz
kaliblütig damit rechnet, daß Frankreich durch neue Sanktio¬
nen das Elend und die Verzweiflung Deutschlands abermals
steigern und Deutschland so zu verzweifelten Schritten zwin¬
gen werde, wodurch „der nicht aufgegebene Zerstücke¬
lungsplan  endlich durchgeführt werden könnte." Haupt¬
sache sei, daß Italien für den Machtzuwachs Frankreichs
irgend einen Ausgleich  erhalte.

Solcher Wind weht jetzt in Italien und mit solchen Gedan¬
ken trifft sich Mussolini mit Poincare in London ! Welches
ist nun das französische Programm?  Aus QuÄ-
len, die nicht vom Pariser Außenamt beeinflußt sind, wird
bestätigt, daß die Vorschläge Poincares , soweit sie bis jetzt be¬
kannt wurden , nicht Frankreichs letztes Angebot darstellen,
daß Poincare also mit sich handeln läßt , wenn nur die „Seele"
der „Entschädigung" gerettet wird. Frankreich soll bereit sein,
seine Forderungen an Deutschland aus die künftigen Kosten
des Wiederaufbaus zu beschränken, wenn die Verbandsschul¬
deo gestrichen werden und wenn England auf seinen Antest
an den deutschen Zahlungen verzichtet. Da die Schuld-M-
streichung und der englische Verzicht eine Ausgabe ist, die un¬
möglich schon auf der Londoner Konferenz gelöst werden wird,

.kann man diesen angeblichen franz. Vorschlag beim besten
Willen nicht ernst nehmen. Denn andererseits steht doch so
gut wie fest, daß Poincare einem neuen Zahlungsaufschub nur
zustimmt, wenn die Erfassung „produktiver Pfänder " be¬
schlossen wird . Die Pfänderpolitik verträgt sich nun aber
einmal nicht mit großmütigen Beschränkungen aus die reinen
Kosten des Wiederaufbaus . Poincare will mehr.  Er hat
von den Parteien , die ihn halten, den Auftrag , das Unmög¬
liche von Bonar Law zu verlangen , um das Mögliche zu be¬
kommen. Poincare wird also zunächst als Pfand die Aus¬
dehnung der Besetzung auf das Ruhrroh lengebiet
beantragen . Geht dieser Antrag nicht durch, so wird er etwas
anderes, Gleichwertiges verlangen . Oder wenigstens, man
w:rd es ihm anbieten. Lloyd George,  der zurzeit, um
nicht aus der politischen Uebung zu kommen, für Zeitungen
aller Länder Leitartikel schreibt, erzählt in der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung ", in Cannes habe England doch Herrn
Poincare als Ersatz für Sanktionen einen « icherheitsvertraa
angrboten. Aber Poincare habe schnöde abgelehnt. War¬
um? Weil, wenn Frankreich Großbritanniens Büralchak'
für den Schutz seiner Grenze annehme, jeder Vorwund für
den Raub des linken Rheinufers schwinde. Nette Dinge er¬
fährt man da ! Sollten sich die Minister der Entente in Lon¬
don nicht erst einmal über solche Hintergedanken gründlich
aussprechsn?

Die Londoner Besprechungen gescheitert
London, 12. Dez. Die vier Ministerpräsidenten konn¬

ten in der Sitzung am Montag nachmittag, die bis 6 Uhr
dauerte, zu keiner Einigung gelangen, da Poincare hart¬
näckig auf der Besetzung Äs Ruhrgebiets bestehen blieb, die
Bonar Law, unterstützt von Mussolini, ebenso beharrlich
ablehnte. Selbst das englische Angebot eines Entgegenkom¬
mens in der französischen Kriegsschuld an England änderte
Poincares Sinn nicht, dessen Auftreten überhaupt einer
schlechten Eindruck machte. In hitzigen Worten nannte ei
die deutschen Vorschläge eine „hinterlistige Treulosigkeit/
Die Konferenz lehnte zwar einstimmig die deutschen Vor¬
schläge als eine „ungeeignete Grundlage der Verhandlungen"
ab , doch scheint dies mehr eine Formsache gewesen zu sein
um nach außen die „Einheitsfront " nicht als gestört er¬
scheinen zu lassen — aus Rücksicht auf Poincare . Da aber
weitere Verhandlungen aussichtslos erschienen, wurden dir
Beratungen abgebrochen; sie sollen am 2. Januar ir.
Paris  wieder ausgenommen werden. Falls dann eine Ver¬
ständigung erreicht wird, soll die erweiterte Konferenz mi!
Beiziehung des Kleinen Verbands einberufen werden.

Es wird behauptet, daß Poincare trotz seines Verlangen-
nach dem Ruhrgebiet sich dem englischen Standpunkt etwa¬
genähert habe. Die Ablehnung der deutschen Vorschläge soll
von den einzelnen Teilnehmern unter ganz verschiedenen Ge¬
sichtspunkten erfolgt sein, so daß wesentliche Teile auch für
die weiteren Beratungen Bedeutung behalten könnten.



Lurzoa will prrücktreken —

, DeZ- ^ Es verlautet , Lord TurMl « erde vom
des Aeußern zurücktreten und durch den früheren

G r e y ersetzt werden . — Curzons Nachgiebig-
^ Kb-nc-rre gegenüber m dem Kuhhandel Dardanellen ge-
gen Rhein scheint dem Ministerpräsidenten Bonar Law -zu
«Sllä « MSüW M sei» °

Mussolini der Schwerenöter '
London . 12. Dez. In französischen Kreisen behaupke!

man , Mussolini  sei jetzt mit der Beschlagnahme der
rheinischen Staatsforsten und Bergwerk « und mit der Ab¬
schnürung des Rheinlands durch die Rheinzollgrenze einver¬
standen . Poincare habe erklärt , der Verband werde nicht
ln Brüche gehen , auch wenn im Januar keine Einigung zu¬
stande komme. — Wie der . Manchester Guardian " schreibt
ist Mussolini  bereit , die englischen Vorschläge bezüglich
der Wiederherstellung des deutschen Kredits und Europa«
überhaupt zu unterstützen , — wenn England auf fein« Gut¬
haben von den anderen Verbündeten verzichtet . Andernfalls
werde er mit Frankseich gehen . — Das nennt mau Grund¬
sätze

Die deutsche Industrie hilfsbereit
Berlin . 12. Dez. Die . Deutsche Allg . Ztg ." betont , die In¬

dustrie sei bei der Aufstellung der Vorschläge des Reichskanz-
jers nicht gehört worden und sie halte sie in der Form auch
nicht für zweckmäßig oder wirtschaftlich erträglich . Trotzdem
verde die Industrie , w*e die anderen deutschen Wirtschafts¬
kreise ihre Mitwirkung nicht versagen , falls die Vorschläge in
London angenommen werden sollten . Aber die Jnduftric
strebe eine endgültige  Lösung an , damit die deutsch«
Wirtschaft nicht fortwährend von neuen Gewaltandrohun gen
and Zwchrgsmaßnahmen beunruhigt « erde« könne.

Neue Nachrichten
Sl«F dem besetzter, lSvXet

Wiesbaden , 12. Dez. Der Dezernent bei der Regierung
ln Wiesbaden , Dr . Prange,  der von der französische» Be¬
hörde wiederholt verhaftet worden war , ist vom französischen
Gericht aus unbekannten Gründe « zuS Jahren G efö«  g-
« » s verurwilt worden.

Herausgeibe des rumänischen (Seide»

Bukarest . 12. Dez. Es verlautet , daß die deutsche Abord¬
nung bei den derzeitigen Verhandlungen sich zur Ausfolgung
des rumänischen Goldschatzes in Hohe von 80 Millionen
Goldmark bereit erklärt hat . der vor dem Krieg bei der
Reichsbank hinterlegt worden ist. Dagegen bestärken noch
Schwierigkeiten für die Einlösung des während der deutschen
Besetzung ausgegebenen Papiergelds in Höhe vo« Llü
Millionen Mark.

von der Friedenskonferenz

Lausanne , 12. Dez. Gestern tagten verschiedene Unter¬
ausschüsse, die VerhaiMungen wollten aber nicht vorwärts
gehen . Die Türken sollen mehr Entgegenkommen gezeigt ha¬
ben als am Samstag , die Russen nahmen an den Verhand¬
lungen aber nicht teil und legten nochmals Einspruch gegen
ihre Ausschließung ein.

Mahnung des Papstes zum wahre « Frieden
Rom , 12. Dez. Der Papst hielt gestern ein geheimes

Konsistorium.  Er erwähnte , wie Ag . Stefan ! berichtet,
in seiner Ansprache die Worte Benedikts XV. im Konsistorium
vom 13. Juni 1921 und erklärte , er mache sich den Einspruch
feines Vorgängers bezüglich der Rechte der Katholiken und
aller Christen in Palästina zu eigen . Bezüglich der Hilfe¬
leistung in den unglücklichen Ländern des Ostens habe er
Vichts unterlassen, um das Werk seines Vorgängers fortzu¬
letzen. Der Papst erinnerte an die Ermahnung an die Kon¬
ferenzteilnehmer in Genua , der traurigen Lage der Völker
Europas zu gedenken und auf Abhilfe zu sinnen . Die gleich«
Ermahnung richtete der Papst an diejenigen , die sich dem¬
nächst in Brüssel  versammeln sollen ; sie möchten die
Gründe der Gerechtigkeit durch Gründe der Caritas (Näch¬
stenliebe ) mildern . Er werde das Werk seines Vorgängers
fortsetzen und in dem Wahlspruch zusammenfassen : . Friede
Christi in dem Reich Christi ." — Der Papst ernannte 8 neue
Kardinäle : Ehrle , Locutelli , Borzano , Reicasanova (?),
Charost , Tost , Tauchet und Mori , sowie eine Anzahl ita¬
lienische und ausländische Bischöfe.

Württembe r g
Stuttgart . 12. Dez. Gemeinderatsmahl.  Nack

der Wahl am Sonntag entfallen von 3» Sitzen auf di«
Deutschnationale Volkspartei (Bürgerpartsi ) 7, Vereinigt«
Sozialdemokratie 7, Demokratische Partei 6, Deutsche Volks¬
partei 4, Kommunisten 4, Zentrum 2. Der neue Gemeinde
rat zähst demnach 36 bürgerliche und 24 sozialistische Mit¬
glieder . Davon entfallen auf die Vereinigte Sozialdemo¬
kratie 19 (bisher 22), Demokratie 16 (19), Bürgerpartei 1t
(11), Kommunisten 5 (3), Zentrum 4 (4), Deutsche Volks-
Partei 4 (0). Von 211 604 Wahlberechtigten haben 109 55t
oder 51,72 Prozent abgestimmt.

Stuttgart , 12. Dez. Preisüberwach ungimVieh-
und Pferdehandel.  Durch eine Verfügung des Ar
beits - und Ernährungsministeriums werden die gewerbs¬
mäßigen Pferde - und Viehhändler , die den Handel in Würt
temberg ausüben , zur Führung besonderer Ein - uni
Verkaufsverzeichnisse (Handelsoerzeichnisse ) ver¬
pflichtet , in denen nähere Angaben über die gehandelter
Tiere , Namen und Wohnort der bisherigen Eigentümer ods
Besitzer und der Erwerber der Tiers , sowie die Ein - um
Verkaufspreise einzutragen sind. Die Händler haben die Ver
zeichnisse bei Ausübung des Viehhandels bei sich zu führe:
und die Eintragungen jeweils unmittelbar nach Abschluß
eines Handelsgeschäfts vorzunehmen . Durch die Vorschriftei
soll vor allem die Möglichkeit geschaffen werden , die Entwick
lung der Vieh - und Fleischpreise zu überwachen und unbe
vechtigteu Preissteigerungen entgegenzutreten.

Stuttgart , 12. Dez. Barbezahlung.  Der Verbaut
des Einzähandels gibt bekannt , daß seine Mitglieder genötig
sind , nur noch gegen Barzahlung zu verkaufen . Auch muj

bei den enorm höhen Spesen Vi« Zusendung von gerairpe,
Waren künftig berechnet werden.

Musikerstreik . Die im Deutschen Musikerverbcrnd organi
sierten Musiker der hiesigen Kaffeehaus - und KabarettlokciL
haben die . Arbeit niedergelegt " . Sie verlangen für Dezembe,
ein Monatsgehalt von 45—50 000 Mark , während die Un¬
ternehmer nur 24—36 000 Mark bewilligen wollten.

' Stuttgart . 12. Dez. Besuch des Reich sgerichts-
präsidenten.  Der neue Präsident des Reichsgerichts
Dr . Simons  traf am letzten Sonntag , den 10. Dezember,
von München kommend , hier ein , um mit der württ . Regie¬
rung und den obersten Justizbehörden Fühlung zu nehmen.
Am Montag reiste er zu ähnlichen Besprechungen mit der
badischen Regierung nach Karlsruhe weiter.

Stuttgart . 12. Dez. Anfrage.  Die Kommunistische
Gruppe des Landtags hat an das Staatsministsrium eine
Anfrage gerichtet : Die Nationalsozialistische Arbeiterpartei
suche die Volksmassen gegeneinander zu verhetzen und erhalt«
einen eigenen Saalschutz , der die . sachliche Auseinander¬
setzung" in den Versammlungen umnöglich mache. Zusam¬
menstöße seien unvermeidlich . Ist der Regierung die Ge¬
fährlichkeit dieser Art Aufklärung bekannt und ist die Ein¬
richtung eines bewaffneten militärisch organisierten Saal¬
schutzes auch allen anderen Parteien gestattet?

Hemmmgen , OA . Leonberg , 12. Dez. Unter dis
Räder.  Der frühere Schriftsetzer Otto Wagner von Zuf¬
fenhausen war hier bei Bekannten . Auf dem Heimweg
scheint er von einem Eisenbahnwagen in einen anderen ge¬
gangen zu sein, wobei er zwischen den Wagen hinunterfiel
Den Vorgang selbst hat niemand bemerkt . Der Körper
wurde vom Zug bis nach Kvrntal geschleift, ohne daß dies
bemerkt worden wäre . Erst auf der Station Korntal bemerkst
man das Unglück. Der Tod war längst eingetreten , die Leicht
gräßlich verstümmelt.

Göppingen , 12. Dez. Zusammenstoß zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten.  Auf
gestern abend Hatte die Nationalsozialistische Arbeiterpartei
eine Versammlung in den Apostelsaal beim Bahnhof mit H.
Weber  aus München als Redner ausgeschrieben . Zum
Schutz der hiesigen noch schwachen Ortsgruppe der Nat .Soz.
hatte man von München einen sog. Sturmtrupps kommen
lassen: es waren etwa 80 Mann , alle mit Gummiknütteln
bewaffnet und mit einer Krankenschwester . Dis Nat .Sozia-
listen setzten sich nach dem Verbot der Versammlung hieraus
vom Apostelsaal unter Vorantritt des Sturmtrupp r in Be¬
wegung nach dem außerhalb der Stadt gelegenen Walfisch-
keller. Als sie von den ihnen folgenden Kommunisten hart
bedrängt wurden , griffen die Münchner zu ihren Knüppeln
und schlugen auf einige Ruhestörer ein . Nun sammelte sich
eine große Arbeitermasse am Aufgang der Jebenhauser
Brücke. Es sielen plötzlich Schüsse, einige Verwundete stürz¬
ten zu Boden . Auf welcher Seite die Schießerei begonnen
hat , konnte noch nicht festgestellt werden . Gegen 9 Uhr traf
Schutzpolizei von Geislingen ein , gegen 10 Uhr solche von
Eßlingen . Es gelang , weitere Zusammenstöße zu verhin¬
dern . Der Münchner Sturmtrupp wurde auf Umwegen zum
Bahnhof gebracht und mit dem 5411 Uhr Schnellzug zurück-
dtzsärdert. Gerichtliche Untersuchung ist ausgenommen.

Von der En ; . 12. D^ j. Aufgefunden « Kinds-
lei  che . Von einem Spaziergänger wurde im Wald bo
Pforz ^ stn die Leiche eines neugeborenen Mädchens ausge-
funden.

Gallenkirche « OA . Hall , 12. Dez. Tödlich verun¬
glückt . Der 37 Jahre oste verh . Schremermeister Geori
Lettemarm von hier wollt « am Samstag nachmittag an sei
nem Motor eine Riemenscheibe ausprobieren , wobei diese
zersprang und chm ein Sprengftück derart an den Kopf ge¬
schleudert wurde , daß der Tod sofort eintrat . Der Fall ist
mnso tragischer , als vor etwa 111 Jahren sein Vater ebenfalls
durch einen Unglückssall ums Leben kam.

Göppingen , 12. Dez. Verbotene Versammlung.
Das Oberamt hat eine Versammlung der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei  verboten . Da oov
seiten der Kommunisten Störungen zu erwarten waren , sol¬
len sich die Nationalsozialisten einen »Sturmtrupp " aus
München verschrieben haben.

Schramberg , 12. Dez. Rodelunfall.  Beim Rodest
in der Kirnbachstraße verloren zwei 13jährige Kn »ben die
Führung ihres Läufers und wurden abgeschleudert , wodurch
einer den Fuß brach.

Tuningen OA . Tuttlingen , 12. Dez. Brand.  Am Sonn¬
tag nachmittag ist das Wohn - und Oekonomiegebäude des Fr.
Götz niedergebrannt . Das lebende und tote Inventar könnt«
zum größten Teil gerettet werden.

Meckenbeuren , 12. Dez. Beide Füße abgefahren
Am Montag morgen glitt der Weichenwärter Schulei
beim Rangieren eines Güterzugs infolge des Schnees aus.
Er geriet unter den Zug , wobei ihm beide Füße abgefahren
wurden.

Dom Bodensee , 12. Dez. Verhaftung.  In Ltndar
wurde laut „Tagblatt " der verheiratete 45 Jahre alte Holz¬
großhändler Otto Hommel  von Salach OA . Göppingen
wegen Unterschlagung und Vetrugsverdacht fcstgenommen,
weil er verschiedene Holzfirmen um Millionenbeträze ge¬
schädigt hat.

Wettere Gemeindecatswahlergebvisse
Leonberg . Von 1730 Wahlberechtigten haben 1422 —

82 Prozent abgestimmt . Gewählt wurden 6 Bürgerliche uni
2 Sozialdemokraten . Durch Listenoerbindung der 4 bürger¬
lichen Parteien wurde der Sozialdemokratie ein Sitz ent¬
rissen.

Heilbronn . Hier haben 68 Prozent der Wahlberechtigten
abgestimmt . Gewähtt wurden 5 Demokraten , 5 Sozialdemo¬
kraten , 2 Bürgerparteiler und von der Volkspartei , Zen¬
trum und den Kommunisten je 1 Kandidat . Die Sozial¬
demokraten und Demokraten verlieren je 1 Sitz an die Volks¬
partei und an die Bürgerpartei.

Aalen . Sitze erhielten : Wirtschaftliche Vereinigung 4
Zentrum 3, Sozialdemokratie 3, Beamtenbund 2, Kom
munisten 0. Abgestimmt haben 62,5 Prozent.

Geislingen a . Si . Bei einer Abstimmung von 64 Pro
tzent entfielen auf die Sozialdemokraten 5 Sitze , auf di«

freie Wählervereinigung , Zentrum und Demokratie je 2 un«
auf die Bürgerpartei ein Sitz.

herbrechtingen . Der Vertreter des Wahlvorschlags 1 ha
gegen dis Gemeinderatswahl vom 2. . Dezember Einsprach«
erhoben , weil die öffentliche Bekanntgabe der Genehmigunc
der Aenderuna der Gesamtgemeindesatzung durch die Kreis¬
regierung versäumt worden war . Der Gemeinderat hat mi
9 gegen 3 Stimmen beschlossen, eine neue Wahl auf 14. Jan
anzuberaumen.

Biberach a . R . Von den 10 Mandaten entfielen 5 auf di«
vereinigten bürgerlichen Parteien , 4 auf die vereinigten Ar¬
beiter und Angestellten und 1 auf die Mittelstandsaruppe,
Wahlbeteiligung 62,6 Prozent.

Horb . Versetzt,  Bezttk - notar Hirrh  wurde fettem
Arsuchm gemäß au da» Beci -ksumcnicN Teiuach  veisetzi.»

Alannheim . 12. Dez. Am Samstag vormittag kam e-
aitt dem Markte zwiscl)eii einem Händler und einer Käuferin
zu Auseinandersetzungen . Die Frau hatte dem aus Feude»
heim stammenden Händler zur Bezahlung einen 10 000 -Mk .-
schein gegeben , der Händler machte aber keine Miene , her¬
auszugeben : er behauptete , er habe nur 1000 .lt erhalten
Der Händler wurde dann durch einen Schutzmann auf di«
Wache gebracht und alsbald fand man den 10 000 Mk .-Scheir
unter dem Hut versteckt. Der Händler sieht seiner Destrafun!
entgegen.

Weinheim , 12. Dez. In Birkenau  hatte ein mnge-
Ehepaar den gesamten Hausrat verkauft , um nach Jtalier
auszuwandern . Unterwegs ging den jungen Leuten abei
«chon das Geld aus und das Chrpärchen trat wieder dir
Rückreise an . Arm und mittellos sind sie nun wieder in
Birkenau angekommen.

Lahr , 12. Dez. Bei einem Einbruch in dir hiesige Zigar-
rensabrik der Firma Kratzert in Seelbach -Steinbach wurd,
Tabak im Wert von 800 000 -4t gestohlen.

Säckmgen , 12. Dez. Die Restschuld der Stadt Säckinger
an die Schweiz für Milchkieferung -m betrug 458 323 Fran¬
ken, der Zinsrest 8120 Frs ., zusammen 466 443 Franken.
Der Zinsrest konnte im Lauf des Jahrs durch Ausfuhren
gedeckt werden . Zur Deckung der Zinsschulden für 1921/M
in Höhe von 24 000 Frs . sind bereits 16 000 Frs . aus Holz¬
erlösen und Anfuhren sicher gestellt.

Nagold , 13. Dezember 1922.

Gebührenerhöhung . Für amtliche Verrichtungen werden
in Württemberg bis auf weiteres ad Oktober für die vollbe¬
soldeten beamteten Aerzts die Gebühren rersechzehnfacht
für die übrigen Aerzte , sowie für Zahnärzre und Hebammen
verzwanzigfacht.

Erhöhung der Sozialleistungen . Der sozialpolitische Aus¬
schuß des Reichstags erhöhte die Betrüge in der Unfallver¬
sicherung wie folgt : die Bersichsrungsgrenze auf 120 000 -K,
die bei der Berechnung des Lahresarbeitsverdienstes in Be¬
tracht kommende sogenannte Drittelungsgrenze auf 360 000
Mark , das Sterbegeld auf 31 000 Mark , das Stillgeld für
Versicherte auf 150 -4t, für Angehörige aus 120 -4t und die
Tntbindungsbeih ' lje auf. 2000 -lt.

Neue Richtlinien für die Preisberechnung sind vom
Reichswirtschaftsministerium ausgearbeitet worden , in denen
die Erfahrungen der zuständigen Stellen , die Rechtsprechung
der Gerichte , die Ansichten maßgebender Fachleute nutzbar
gemacht worden sind.

Das jetzige Arachtbrieftmrfter kann jedenfalls noch Rs
zum 1. Januar 1924 benützt werden . Die Verkehrtrerbenden
können sich daher wieder einen angemessenen Vorrat von
Frachtbriefen drucken lassen.

Posischcckverkehr in Württemberg im November 1922.
Zahl der Postfcheckkunden Ende November 33 269, gegen
Oktober mehr 500 . Von dem Umsatz (83151 Millionen
Mark ) sind 72 717 Millionen Mark bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben der Postscheckkunden stellte sich im
Monatsdurchschnitt aus 4533 Millionen Mark.

Der E ' nkommensteueranlett der Gemeinden . Wie das
Württ . Finanzministerium mitteilt , werden die Finanzämter
spätestens bis 23. Dezember den Gemeinden zur Linderung
ihrer finanziellen Notlage als Vorschuß aus ihre Einkommen-
uud Körperschaft fürs Rechnungsjahr 1922, auf die ihnen bis¬
her dreiviertel der für das Rechnungsjahr 1921 vorläufig be-
zeichneten Anteile überwiesen worden sind, weitere zwei-
oiertel der Anteile für 1921 für Rechnung der Staatshaupk-
kasse ausbezahlen.

Die starken Schneefälle haben rm Schwarzwald allent¬
halben großen Schaden in den Forsten angerichtet . Bäume
von 20 bis 30 Zentimeter Durchmesser sind unter der Last
des feuchten Schnees wie Zündhölzer geknickt. Die Fern-
fprech- und Telegraphenleituugen sind vielfach gestört.

Erstattung der Kapitalerlragssteuer . Das Reichsfinanz-
ministerium hatte sich vor einigen Monaten zur Vermeidung
von Härten im Einzelfall damit einverstanden erklärt , daß
Anträge von Kleinrentnern auf Erstattung von Kapital-
ertragssteusr nach Z 44 des Einkommensteuergesetzes für dis
im Jahr 1920 bezogenen Kapitalerträge nicht als verspätei
zurückgewiesen werden sollen, wenn der Antrag spätestens
bis zum 31. Dez. 1922 verlängert wird . Kleinrentner , di«
bisher die Erstattung der Kapitalerträge noch nicht beantrag!
haben , sollten dies sofort beim zuständigen Finanzamt nach-
bolen.

Haftung der Eisenbahn für Handgepäck . Die Haftung der
Eisenbahn für -aufbewahrtes Handgepäck , die gegenwärtig
höchstens 500 Mark pro Stück beträgt , wird ab Januar
1923 auf den Höchstbetrag von 3000 Mark erhöht.
. Frachtermäßigung für Lhristbaume . Mit Gültigkeit bis
81'. Dezember d. I . tritt auf der Reichsbahn ein Ausnahme¬
tarif für Christbäume in Wagenladungen in Kraft , der einest
Frachtnachlaß von rund 30 Prozent gewährt.

Postscheckverkehr. Mt Wirkung vom 15. Dezember wird
der Meistbetrag für Postschecks von 100 000 auf 500 000 «4t
und der Meistbetrag für telegraphische Zahlkarten , Ueber-
weisungen und Zahlungsanweisungen von 10 000 aus
100 000 -4t erhöbt - - - - - -
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Die neuen Postgebühren
" Die wesentlichsten Gebühren, die vom 15. Dezember IWl

an im Post-, Postscheck- und Telegraphenvrrkehr inner-
halbDeutschlands  gelten , sind folgende:

Postkarten im Ortsverkehr 5 -st, im Fernverkehr 15 Ur.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 10 -st, über 20 dis 100 Gr.
15 -4t über 100 bis 250 Gr . 25 -4t; Briefe im Fernverkehr
bis 20 Gr . 25 -st, über 20 bis 100 Gr . 35 ^ l, über 100 käs
256 Gr . 45 -st-

Für nicht oder unzureichend frsigsmachts Postkarlen rmtt
Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrags , mindestens abeo
ein Betrag von 50 Psg. nacherhoben.

Drucksachen bis 25 Gr . 5 -st, über 25 bis 50 Gr. 10 «4k.
über 50 bis 100 Gr. 15 -st, über 100 bis 250 Gr . 25 -st, über
250 bis 500 Gr. 35 -st, über 500 Gr . bis 1 Kg. 45 »it : über
1 bis 2 Kg. (nur für einzeln versandte, ungeteilte Druckbare
zulässig) 90 -st. , . ,

Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße oder ähnlich«
Höflichksitsformelnmit höchstens fünf Worten niedergeschne-
den sind, 5 -4t: Ansichtskarten, die weitergehende schriftliche
Mitteilungen enthalten oder bei denen sich Mitteilungen mrj
der Rückseite befinden, unterliegen der Postkartengebühr.

Geschäftspapiere und Mschsendungen bis 250 Gr. 25
über 200 bis 500 Gr . 35 -4t, über 500 Gr . bis 1 Kg. 45 -4t.

Warenproben bis 250 Gr. 25 -4t, über 250 bis 500 Gr.
35 -4t. Nicht freigemachte Drucksachen, Geschäftspapiere und
Warenproben werden nicht befördert.  Für unzurei-
chend freigemachte Sendungen dieser Art wird das Doppelte
des Fehlbetrags , mindestens aber ein Betrag von 50 nach¬
erhoben.

Päckchen bis 1 Kg. 50 -st.
Pakete bis 5 Kg. Nahzone 125 -4t, Fernzone (über 75 Km.)

250 -tt , bis 10 Kg. Nahzone 250 -4t, Fernzone 500 -4t, bis
15 Kg. 550 -4t, Fernzone 1100 -4t, bis 20 Kg. Nahzone 850 ^t,
Fernzone 1700 -4t.

ZeikiUMpakele bis 5 Kg. Nahzone 60 -4t, Fernzon« 125 -4t.
Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete). Die Ge¬

bühr für eine gleichartige eingeschrieben« Sendung und di«
Versicherungsgebühr beträgt für je 3000 -4t 20 °4t.

Pofkmrveistrusen bis 100 -4t 12 -4t, über 100 bis 200 -4t
29 -4t, über 500 bis 1000 -4t 40 -4t, über 2000 bis 5000 -st
60 -4t, über 5000 bis 20 000 -4t 80 -4t.

Der Meistbetrag ist von 10 000 -4t auf 20 000 -4t erhöht
worden.

Die EinfchreibeMeOühr ist auf 20 -4t, die Borzeigegebühr
für Nachnahmen und Postaufträge auf 40 -4t festgesetzt.

Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu entrichten
für eine Briefsendung : für ein Paket:

nach dem OrtsLestellbezirk 30 -4t 60 -4t
nach dem Landbestsllbezirk 90 -4t 120 -4t

Var eingezahlte Icchlkarken bis 100 -4t einschl. 6 -4l, über
100 bis 1000 -4t einschl. 10—20 -4t, über 5000 bis 20 000 -4l
einschl. 40 -4t, für jede weiteren 10 000 -4t oder einen Teil die¬
ser Summe mehr 20 -4t.

Bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr, höch¬
stens jedoch 100 -4t für eine Zahlkarte : für Kassenschecks, di«
bargeldlos beglichen werden, 1 vom Tausend des Scheckbe¬
itrags, für Barauszahlungen mit Postscheck5 vom Tausend de-
Scheckbetrags.

TeleMKphenvsrkehr. Ferntelegramms : Grundgebühr 46
Mark , und außerdem für jedes Wort 20 -4t.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen, Wertsendun¬
gen , Postanweisungen und Pakete gelten auch nach den
sSaargebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen) sowie nack
Dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und dem Memeh
gebiet.  Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen gelter
ferner nach Luxemburg und Oesterreich (Päckchen
Mach beiden Ländern nicht zugelassen).

Die Auslandsgebühren betragen vom 15. Dezember 192?
ab: Postkarten  50 -4t, jedoch nach Ungarn und Tschecho¬slowakei 40 -4t.
, Briefe  bis 20 Gr . 80 '-4t, jede weiteren 20 Er . 40 -41
(Meiftgewicht2 Kg.), jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei
Dis 20 Gr. 60 -4t, jede weiteren 20 Gr . 40 -4t.

Drucksachen  für je 50 Gr . 15 -4t, für Blindenschrift-
fendungen für je 500 Gr . 5 -4t (Meiftgewicht 3 Kg.), jedock
mach Tschechoslowakei und Ungarn für je 500 Gr . 10 L , für
Geschäftspapiere für je 50 Gr . 15 -4t, mindestens 80 -4t, für
Warenproben für je 50 Gr. 15 -4t, mindestens 30 -4t. Ver-
sicherungsgebühr für Wertbriefe und Wertkästchen für st
AO 000 -4t 50 -4t.

Poskmweifungsgebühr bis 5000 '-4t 50 Ist, über 5000 bi-
80 000 oA 100 jei>e weiteren 10 000 80 jedoch nach
England , den britischen Kolonien und den britischen Postan-
siatten im Ausland für jede weiteren 10 000 -4t 100 -4t.

Behandlungsgebühr für Wertpakete 20 -st tVersicherunas-
febuhr unverändert ). Nachnahmegebührt für Pafetz HO«st

Nachnahmebetrags, " ^ -

A H erler
Der Ncckchrreis. der dieser Tage dem Pros. Einstein

seiner „Relativitätstheorie " zuerkannt wurde, beträgt
^ ^ .»i^ Edische Kronen oder nach heutigem Kurs rund
^00 Mulwnen Mark (Vorkriegswert etwa 146 000 Mark).

Me Berliner Alusiklehrer haben den Preis für Musik-

stunden für Anfänger auf 300 Mark, für fortgeschrittene
Schüler auf 500 Mark festgesetzt. Die Sätze erhöhen sich
künftig, im Verhältnis zu den steigenden Beamtengehältern.

Lin kühner Junge . Um die Bürgermeisterstelle in Gü¬
sten (Anhalt ) haben sich 68 Bewerber gesunden, darunter
ein Jüngling von 22 Jahren.

Verlängerung der Schulferien. In Preußen ist dir Ge¬
samtdauer der Arien , die vor länger» Jahren von 70 Tagen
mif 80 Tage erhöht worden war , um fünk Tage für all«
Schulen verlängert worden, die in diesem Jahr den Weih¬
nachtsfeier», künftig aber in erster Linie den Pfingstserien
zugelegt werden sollen. Der Minister erwartet , daß Tagun-
gen von Lehrern nunmehr nur noch innerhalb der Ferien
ungehalten werden.

Skillgelogle Straßenbahn . Di« Straßenbahn kn Plauen
i. V. stellt den Betrieb ein. Sie hatte die Gebührensätze nach
und nach bis auf SO -4t gesteigert, der Verkehr nahm aber jst
tzgxk ab, daß die Wetterführung unmöglich wurden

Lonzefsiouspfiichk für den Aufkauf «um Butter «ad Kkfe.
Nus vielfache Klagen» daß gewisse Händler Butter oder Käse
beim Erzeuger zum Wiederverkauf- aufkaufe« , die Butter»
imd KäfeprÄfe in die Höhe treiben in einer Welfen daß die
Milchversorgung der Städte gefährdet wird, hat d« Reichs-
mrnHter für Ernährung und Landwirtschaft eine Verord¬
nung erlassen, wonach die Landesregierungen bestimmen
können, dqß diese Aufkäufer einer befaaderey Erlaubüts
A-dürkea .- _ _

Letzte Drahtnachrichten.
SchuhMfetz ln Angara

Budapest. 12. Dez. Der ungarischen Nationalversamm¬
lung ist ein Gesetzentwurf zum Schutz der öffentlichen Ord¬
nung zugegangen. Unter dieses Gesetz wird jede „bedenklich«
Person " gestellt, die die bestehende Ordnung, den Staat oder
die Gesellschaft bedroht, die das AnseHkn der Behörden her¬
absetzen, das vaterländische und religiöse Empfinden der V»
völkerung verhöhnen, die gegen die Einrichtungen der Eh«
und Familie und des Eigentums aufreizen, die den Gehör-
sam des Eisenbahn-, Post- und Telegraphenpersonals , sowi«
des Heers zu lockern versuchen, die zu Streiks öffentlicher
Angestellter auffordern, die durch ihre Handlungen die staat¬
liche oder nationale Einheit gefährden, di« gegen behördlich«
Verfügungen und Gesetze Ungehorsam erregen, die im Aus¬
land Gelder für innerpolitische Zwecke sammeln, die gehei¬
men Vereinigungen angehören oder unpolitische Organisatio¬
nen politisch mißbrauchen, die öffentliche Zustände bewuß
ungünstig darftellen, schließlich alle Personen, die eine volks¬
wirtschaftlich unerwünschte Tätigkeit ausüben und dadurch
die Existenzbedingungen der Bevölkerung erschweren. All,
diese Leute können von Polizei wegen unter Aufsicht gestellt
in ein Arbeitshaus gesteckt, in ihrer Korrespondenz und is
ihrem Fernsprechverkehr überwacht oder landesverwiesev
werden.

Der neue polnische Staatspräsident
Warschau, 12. Dez. Der frühere polnische Außenminifle»

N a r u t o w i cz ist im fünften Wahlang mit 289 gegen 22'
Stimmen zum Präsidenten der polnischen Republik gewähb
worden. Er war in früheren Jahren Professor an der Uni¬
versität Bern.

Eine Menschenmenge veranstaltete vor dem Abgeord-
nerenhaus eine Kundgebung gegen den neuen Staats¬
präsidenten.

Weihnachts-Bücherttsch.
«uf alle ln dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt

die Buchhandlung vonG. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.
Die Preise richten fich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.
v. Scheffel, Joseph Viktor , Ekkehard. Mit 16 farbigen

und 35 schwarzen Bildern von Karl Mühlmeister . 352
Seiten . Okiavformat. In Halbleinwand geb. 3000.—
K ThienemannS Verlag, Stuttgart.
Urber den Roman selbst braucht wohl kein Wort mehr gesagt zu

werden, ist er doch Besitz des ganzen deutschen Volkes und liegt schon
in den verschiedensten Ausgaben vor. Was aber hier in verständnis¬
vollem Zusammenwirken von Verlag und Künstler geschaffen wurde,
ist ein Kleinod von ganz besonderer Art. Bon der großen Anzahl
wunderbarer Vierfarbendrucke und Zeichnungen nach Bildern de» be¬
kannten Münchner Künstlers aus Grund eingehender Studien am
Schauplatz der Erzählung geschaffen, ist jedes einzeln« ein Kunstwerk.
Sie bringen die oft märchenhafte Stimmung des Werkes mit einer
Kraft des Ausdruckes und Reichtum der Stimmung zum Ausdruck,
die wohl kaum übertroffen werden kann.

Bei Erwerb einer neuen„Ekkehard-Ausgabe" sollte dieses neue
Thienemaun-Buch nicht übergangen werden. Es ist ein köstlicher
Schatz für jedes deutsch« Haus.
Schreiner, Wilhelm, Das Vermächtnis. Ein deutsches

Schicksal. 171 S . Oktav. Halblwd. IMS.—. K. Thtene-
mannS Verlag, Stuttgart.
„Mit heißen Augen und heißem Herzen habe ich diese, Vermächt¬

nis gelesen. Ein herrliches Buchl- So schreibt Gras Luckner in
seinem Vorwort, das als Autogramm diesem Buch beigegeben ist, und
wir stimmen diesem Urteil gern bei. Wenn ein Buch noch ein begel-
sterungssähiges deutsches Knabenherz erwärmen kann: so ist es diese
packende, von Leben und Farben erfüllte Geschichte von den aben¬

teuerlichen Schicksalen eine» jungen Samoa-Deutschen, und daneben
von dem ernsten wortkargen Heldentum seines Vaters und seines
Bruders während des Krieges Und hinter der mit hinreißendem
Schwung erzählten Bewegtheit äußeren Geschehens steht dasei««, was
das Vermächtnis des Vaters an den Hohn bildet, der starke Glaube an
das deutsche Vaterland, der Glaube nicht der Worte, sondern der Tat.

Der Junge mit gesundem Sinn, der es unter dem Weihnachtsbaum
findet, wird nicht mehr davon los kommen.

Handelsnachrichten
Dollarkmrs am 18. Dez.: 8471.10 (8546.30).
1 Pfund Sterling 38 802.70, 100 holl. Gulden 337 158.—, 10«

Schweizer Franken 158 853.—, 100 französische Franken 59 600.—,
100 ital. Lire 42144.—, 100 österr. Kronen 11.72, 100 tschech. Kr
26184.—. 100 poln. Mark 49.50.

Huttenkreuzbrauerei Ettlingen. Ein Teil der Aktionäre de»
Huttenkreuzbrauerei hat gegen den Verkauf an die Brauerei Menin-
ger in Karlsruhe Widerspruch erhoben und gerichtliche Entscheidung
beantragt . Das Landgericht Karlsruhe hat ausgesprochen, daß de»
Kauf rechtsgemäß erfolgt sei. Gegen dieses Urteil haben die Aktiv-
näre Berufung eingelegt, weil der Kauf heimlich und mit List betrie¬
ben worden sei. *

Stuttgart , 11. Dez. LandeSprodukkenbörse.  De»
Eekreidemarkt verkehrte auch in abgelaufener Woche in feste»
Haltung . Di« Preise für Weizen und Roggen waren höher,
während die Notierungen für Hafer und Gerste ziemlich unver-
Iklndert blieben. Geringere Ware bleibt wenig beachtet. Es no¬
tierten 100 Kilo gesunde trockene Ware ab w-ürtt . Station : Neuen
Württ. Weizen 32—34 000 -4l (am 4. Dez. 30—33 000 -4t). neue
Sommergerste, je nach Qualität , 23—26 000 -4t (23—25 000 °ü).
neuer Roggen 28- 30 500 ^ t (27—29 500), Hafer 22- 25 000
k22—25000 ), Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von AuÄandsgekreide
10—56 000 (48—53000) Ut, Brotmehl 48 500—53 000 (4S500 bis
SO 000) Ut. Kleie 15—16 000 (14—15 000) ^t, neues Heu 12—14 000
8—10 000) drahtgepreßtes Stroh 13—17 000 ^t.

Süddeutscher Tabakmarkt, Mannheim, 8. Dez. Der Verkauf
einiger Tausend Zentner 1922er Tabake vollzog sich in Heddesheim
ru SOOOO—36 000 Ut der Zentner : in Friedrichsfeld verlangen die
vMN Wr für den Zentner bis zu 40 000 ^ t. In neuen Sandblättern
eiP ^ e« Umsätze an Fabrikanten . Die Bad. Tabakgesellschast in Kehl
erzielte dabei für den Zentner dachreifes Sandblatt 52 000 -K,
konnte aber nicht die ganze Menge absetzen, da nur noch Unter-
geböte Vorlagen. In 1921er Tabaken blieb das Geschäft gering.
Einige Posten wurden zu etwa 40 000 -K für den Zentner umgesetzt.
8n Rippen blieb daS Angebot hinter der Nachfrage zurück, die
Preise sind weiter fest.

Der Weizenmehlpreis Spezial 0 würbe von der Südd. Mühlen-
vereMH'wa von 56 000 auf 57 000 Ut der Doppelzentner erhöht.- »

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkr vom N . Dez. Aufgetriebeu

waren : 254 Ochsen, 217 Bullen , 856 Kälber und Rinder , 253 KÄ-
ber, 71 Schaf« und 779 Schweine. Bezahlt wnvden für die 50 Kg.
Lebendgewicht für : Ochfen 20—24 000, Bullen 23—30 000, Kühe und
Rinder 15—35 000, Kälber '35- ^ 1000, Schaf« 17 006- 22 000,
Schweine 54—62 000, Sauen 54—58 000 -4t. Stimmung : Groß¬
vieh-, Kälber- und Schachend ei lebhaft. gerAunt.' SchwänehandÄ
Mittelmäßig. Ueberftand.

Viehmarkt Karlsruhe , II . Dez. Zufuhr AI Stück, darunter)
28 Ochfen, 35 Farren , 19 Kühe, 68 Färsen , 57 Kälber, 104 Schweins
Preise für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 34—350061
Mark , 2. Sorte 32 500- 34 000 -4t. 3. Sorte 30—32 500 -4t, 4. Sorte»
28—30000 -4t, Farren 1. Sorte 26—28 000 -4t, 2. Sorte 24—26 006s
Mark , 3. Sorte 22—24 000 -4t, vollfleisch., auSgemästete Färseoi
85—36 000 -4t, gut entwick. Färsen 32—35 000 -4t, mäßig gentchrte!
Färsen 28- 32 000 -4t, gering genährte Kühe 16—18 000 -4t, Kälbert
3. Sorte 30—32 000 -4t, 4. Sorte 28—30 000 °4t, 5. Sorte 26 b8s
28 000 -4t, Schweine 240—300 Pfd . 56—60 MO -4t, 200—240 Psid.
52- 54 000 -st, 160—200 Pfd . 51—52 OM ->t, unter 160 Pfd . je,
Lebendgewicht 50—51 OM -4t. Sauen 40—50 OM -4t. Beste QualikÄ
über Notiz bezahlt. 2Rarkt langsam. Der Markt wurde nicjH
geräumt.

Stuttgart , 12. Dez. Dem Schlachtviehmarkt  waren zu¬
getrieben: 155 Ochsen, 28 Bullen, 187 Iungbullen , 195 Jungrinderf
369 Kühe, 558 Kälber, 452 Schweine und 5 Schafe. Hei leb¬
haftem Handel wurde alles verkauft. Es notierten ' Ochsen1. Sorte:
32 000- 33 500, 2.: 24—ZOOM, Bullen 1.: 27—28 500, 2.: 2? 000
bis 25 OM, Jungrinder 1.: 32—34 OM, 2.: 26—27500, 3.: 215M
bis 24 OM, Kühe 1.: 26 500—28 500, 2.: 20—25 OM, 3.: 12500 bis
17 500, Kälber 1.: 37—38 500, 2.: 34—36 OM, 3.: 30—33 MH
Schweine 1.: 53—56 OM, 2.: 49—52 MO, 3.: 40—47 500 Märst

Alm, 12. Dez. Auf dem städtischen Schlachtviehmarkk
kosteten Ochsen 1. 26—28 500 -4t, Bullen 1. 23—25 000 -4t, L
18—21500 -tt. Iungrinder 1. 26—28 5M -st, 2. 21—24 OM
Kühe 2. 17—19 5M, 3. 11—14 OM jtt, Kälber 1. 34—35 OM
2. 30- 32M0 -4t, Schweine 1. 50—53 OM -4t, 2. 43- 47 MO -4t
per Zentner . Verlauf des Marktes belebt.

Herberkingen» 12. Dez. Viehmarkt.  Zufuhr 515 Stück,
darunter 35 Farren , 70 Ochsen, 75 Kühe, 97 Kalbeln, 235 Jungvieh,
4 Kälber. Der Handel war lebhaft bei sehr hohen Preisen . Dem
Schweinemarkt waren 176 Stück Ferkel zugeführk. Der Preis
betrug pro Paar 24 000—32 OM Mark bei flauem Handel.

Balingen . 9. Dez. Dem Schweinemarkt wurden zugeführst
218 Stück Milchschwein« und 15 Stück Lüuferschwein«. Handel
schleppend. Ein kleiner Rest blieb unverkauft . Preis für ein
Milchschwein 8000—13 OM -4t: für ein Lüuferschwein 15 OM bis
23 OM-4t.

Reutlingen , 12. Dez. Die Frnchischranne  notierte am
Samstag folgende Zentnerpreise : Weizen (verkauft 14,94 Zentners
15—17 OM -4t. Gerste (24,45) 12—14 OM -tt, Haber 42,39) 10 OM
bis 13 OM -4t, Unterländer Dinkel (7,54) 15 500—16 OM -4t, Alber
Dinkel (1,10) 16 OM -st, Ackerbohnen (1,20) 13 OM

Ravensburg . 12. Dez. Auf der Schranne  am Samstag no¬
tierten : Weizen 33 000—35 500 -4t, Dinkel 24 000—28 OM -st.
Roggen 25 700—27 900 -4t. Gerste 27 OM -4t. Haber 25 00» Kö,
26 OM -4t je Doppelzentner.

Nagold.
Schöne Oberländer

Milch-
und

Läuferschweine
verkauft am Donnerstag (Markttag ).

Chr . Kienle.
Eine junge

Allgäuer-Kuh
mit Milch verkauft am
Donnerstag mittag 1 Ahr.

1705 d. O.

Einen wenig gebrauchten

kiiiäklMrt-
IllMMM

sowie einen noch gut er¬
haltenen

verkauf«. 1713
Wer ? sagt die Ge-

sck>äf,«st. d. Bl.
Fast neue rote

Strickjacke
weg. Trauer billig z. verk.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl. 1714

Mir kalten am näedsten OonnerslaA, äen 14. Derember >
III üstzolö im iivt«! r. „kost", psrl. >

ro» 11- 3M UreMliM ab. >

1724 Oarl V̂eil L Oie.
I'elekon Xr. 78 untt 139.

-



kM 8ckkUIMW
D .ejenigen Miiglieder . welche Leim , Mattie¬

rung und sonstige Materialien benötiaen, werden
auf Donnerstag de« 14. Dezbr . 1922 zu einer

Derfammlnng
im Gasth. zur „Traube " in Nagold  eingeladen.
Lohntarif und Sonstiger. 1727

Der Ausschuß.

Mvleujadr emBM
Losungsbüchlein,

Ziehkästchen,
Neujahrslose,

Abreißkalender
Familienkalender

in großer Auswahl

6.W.NI 8kH 8uMsnlIIg.
N ä 6 0 l. o.

Achtung!
Suche sofort eine Partie schöne

Rehgeweihe
oder einige

Hirschgeweihe
zu kaufen. Angebote mit Preis erbeten
unter Nr. 17LS an die Geschäftsstelled.Bl.

Vettaussm Domrslag(Mrl>W)

Astm>Stilbe!. Nagold
Emmingerftratze. 1728

Ein 4 /̂r Monate altes 1721

Nind
verkauft am Markttag 14. d. Mts.

Schittenhelm» Schuhm., Nagold.
LetstungSsäiige Groß

firma der Lebeusmittel-
branche, die hierin auch
Generalvertretungen inne
bat . vergibt für hiesigen
Oberamtsbezirk ihre

Vertretung
bzw.Untervertretung und

richtet evtl, eine

MMckrW
in Speisesalz , Viehsalz,
Viehleckfteinenu. a. ein.
Interessenten wollen ihr«
Bewerbung einreichen.
Solche die gegebenenfalls
die VerkausSniederlage
übernehmenwollensollten
über Lagerräume und Ka¬
pital verfügen. Angebote
unter8. k . 4130)an Rad
Masse, Stuttgart . 1716

2 Paar

Schweine
verkauft 1718

Giseler, Gündringen-

KmOckr
in schöner Auswahl

bei Buchhandlg . Zaiser.

Etn eleganter

Mädchen-
Tuchmantel
sowie ein blauer Kieler

Knaben-

Anzug
für 10—12 Jahre als

Weihnachtsgeschenk pos
!end, eott. auch gegen
Lebensmittel abzugeben,
ebenso ein sehr gute-

Jührrad
u. dergl.

Gemüsehandlg. Ziegler,
Nagold.  1726

/Ille Illnstk-Ioslra-
meors kür Naua u. Or-
rchesier,von äen einkscb-
8ien Schüler - bi 8 ru 6 en
kein8ten Lllnstlor - Io-
»trumeoten , aU «8 2u-

dedSr, Suiten U8iv.
empkiekll

in reicti8ier ^ uavatü
losttlllsiu viirlll.

kkorrbsim, Usopolästr. 17
LrN»it«o llteä»l«et>,

lioodrOck«.
Reparaturen u. 8tlm-
m« !.eiLeo.>Verk8tS 11«.

Nagold.

Zu verkaufen:
1 gut erhaltener
AeWWtr-Lse»,

einige gebrachte Lese».
2,-Kmch,W,,WiieigMiie»,
1HeiWge. l SchMme«
Am»,l  Vettstellk,
1RegMior, i KmMdc»tit MW.

1 gut
erhaltene»
Ichmb.

1 Wolfshund
(sehr scharfer Hofhund) evtl, auch gegen Lebens-
mittel-Anstansch. 1696

Adolf Stickels Eisenhändler, Schillerstr.

Nagold . 1712

Am»Donnerstag
Weihnachts-Markt

von 2 30 ab, 4.30 und
abends 8 15

ein sehr spannendes
Drama in 5 Akten

Im8vlmlllbiiell
ÜV8 ÜS 88V8

dazu lustiger
Beiprogramm in 2 Akten.

KraWriese
beiS. W. Zaiser, Uagald.

Alten steig.
Würde einige Fahren

eintauschea. 1723
A. Hehr, F? u ns 74

Lin treuer Berater und
treffliches Nachschlagebuch

ist dem Landmann in allen Zweigen
seines schweren Berufs:

Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute neu bearbeitet
von Maier -Bode,

Oberstudiemat der höheren Landwirtschaftsschule Nürnberg.

InWklischeLnimirt

S,KUM

Mit ca. 900 Seiten Text, 600 Text -Abbildungen
und mehreren farbigen Tafeln.
2. Auflage . — 13.—2-s. Tausend.

Preis in r/z Leinwand gebunden Nk . HH00.—
Vorrätig bei

G. w . Zaiser,
Buchhandlung Nagold.

Kaufe von heute ab
Hauslumpen das Kilo 69 Mark
wollgeftrickte 289 „
Deiner , Klauen , Horn 3V „

alte Schuhe , Papier , Flaschen, alt Elfen und
Metalle zu den höchsten Tagespreisen . I7t7

Adolf Morlock, Nagold.
Verkauf« etn 8 Wochen l.ä>LngeS 1715

und ein gut erhaltenes
MlltMslhlllkik

MM.
Otto Selb , Landwirt, Gültlingea.

Zuverlässiges, kinder-
liebendeS 1682

Mädchen,
zu sofortigem Eintritt

gesucht.

F -m- k. MI KM

Einen noch gut er¬
haltenen schwarzkarrierr.

Anzug
hat billig zu verkaufen
gegen Barzahlung.

Näheres zu erfragen
b. d GeschäftSst.d.Bl. 17-2

8L « LI »rvj
^V « iZ»L » ebtl8 ^ i« 8vlL « IklLV

m d LvtLt VL».
L8 loknt 8icb. Lin berrUckes Qesrtieukverlr I8t Dekan 2eIIei8 «Nsd
8oone lm Herren " ! Lin llau8buck kür sjun̂ e unä . alle .Lkristen , 456 8.
mit 20 präcdtiAen karbiZen Lilüern.

6.

1725 Nagold , 12. Dez. 1922
Statt jeder dtsouderr« Auzkize.

V
W

Irsuei-Lnreigs.
Unser lieber Vater, Bruder , Schwagerund Onkel

Gottlieb Fleischle
ist am 12. Dez. nach langem, schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden verschieden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der älteste Sohn
Eugen.

Beerdigung Donnerstag 14. Dez. um. 2 Uhr.

D
W
k
k
W
V

1711  Wildberg . 12. Dez. 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

kk
V

Ikauöl-Anreize.
Gott der Allmächtige, hat in seinem un>

erforschlichen Ratschluß meine teure Gattin,
unsere liebe unvergeßliche Mutter , Schwester
und Schwägerin

ll Christine Wieland A
unerwartet rasch im Alter von 52 Jahren
zu sich von dieser Welt abberufen. Um
stille Teilnshme bittet in tiefem Schmerz

der Gatte : Karl Wieland,
W die Kinder Karl und Maria Wieland.

^  Beerdigung -Donnerstag mittag Uhr.

Effrmgen.

l Folgende Männer , denen daran gelegen ist, für
! bas Wohl der Gemeinde zu sorgen und wobei jeder
! Stand vertreten ist, werden als Gemeinderäte vor-
s geschlagen:

! Karl Vihler , Zigarrenfabrkt.
! Lhr. Geigle , Goldschmied
i Hr. Dürr, Landwirt
! Jakob Huber, Schmiedmstr.
j ,g79  Im Sinns vieler Wähler.

» -P,

MAN

G. N) . Zaiser , Buchhandlg
Nagold . '

MW» WO

MM
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